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Am AjrberBelchttelhlMI Christi. ,^

Am Fest der

WnMmg Lhrlstl
VnsersHeplands.

Die neunte predtg-
In welcher gehandelt wird von Klafft und Wilckung deß

Mhciligsten??ahmens IESV.

'l tt L !^l ^.

Sein Nahm ward genenl Jesus, l^uc. 2.
I. f^S pflegen die Hebräer bcn derBcschncidung'der Kinderen ei-

2^.nen Nahmen zu geben/allermasscn wir Christen beym Tauff
^Vthun/zur Anzeig daß der Mensch nicht wmdigist den schönen

Nahmen eines Menschen zu führen/ biß ihm die Erbsünd ab-
Wzschen war/entweder vormahls durch die Bcschneidung. oder anje-
^durchdenTauff. Als Verwegen Christus unser HE« beschnitten
wd/isi ihm der wunderbarliche Nabm>5U5 gegeben worden / aller«
mchn solches der königliche Prophet David längst zuvorn im Geist gt-
s<^/und von ihm geschrieben h«t?^. 8. 0omineI)a5N!nu8nc)Ncr,
PNM Zlimirabile eli nc>mcn tuum in universa tell2! <2,en unser
Hm/wiewunderbarlichist deinNahminallenÄ^ndo,»! Ich
W gleichwohl/daß man dergsttlichen Wesenheit keinen gebührlichen
Nahmen geben könne^dan weil dieselbe unendlich ist/so kan in der Welt
kein Nahm/mit dem er wmdiglich genent werden mögte/ oder der seiner
NMt und Hochheit geziembte/gefunden werden- Tm H> Qrcßl,.
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ff o Die neunte Predig
llU55lHl!2Nlenu5spricht / wieesmögllchisidaßbtr kleilitMunddeß
Menschens das gantze Meer außtrincke / also ists unmöglich daß eben
derselbe Mund deffMcnschms/ odersein Gemüth die unendlich? Gott¬
heit miretwa einem Nahmenbefchreibe undbegreifft;d»rumbwardie¬
ser wunbtrbmlicher Nahm bey den Hebräerin unaußsprechlich : da«
62l2tlnu5 spricht/ durch diesen Nahm wird ein Gott/ oder muß ein
Gott in dreyen Personen bedeutet werden / welcher gantzunaußsprech.
lichundunbegreifflichist: derhalben wird sein Nahm unaußsprechlich
genant. Ob aber dem schon also/und Gott dem Hcrm kein vollkom¬
mener Nahm kan gegeben werden/ so kan man doch gar wohl ihm einen
unvollkommen geben .- deßwegen wird er underschiedlich genent/biß-
weil<n82ä2i>dardmch dan ein Stärcke bedeutet wird/weil er alles wir«
Äen und außrichten kan- bißweilen ^^on,i, das ist/mein Her»/ dar-
durch wird seine Macht bedeutet - bißweilen wird er bedeutet durch den
unaußsprechlichen Nahm )eKov2ii. das ist / derda wahr ist /und allzeit
seyn wird; oder der da erzeugt / und allen seinWescn bescheret. Der al-
lerwürdigste undvortreßlichste Nahm aber ist )l8Ul,danalso hat ihn
der Vatter selbst genent - derselbe Nahm ist allerdings new / und hat
Gott ihn in dem newen Werck der Menschwerdungalso nennen wol-
lm / allermasscn wie in der Welt der Gebrauch ist; dan wie die Päbst/
wan sie erwöhltwerden/ihren alten Nahmenverlassen/ undeinen an¬
dern newen an sich nemmcn/und sich entweder pium, clementem ,Lo.
niKcium.innocentium.Kc.nennen ? also weil dieses unser Kindlein
»erändert war worden zu einem Hohen Priester und Patriarchen aller
Bischöffen und Pabst/ so hat er am heutigen Tag seinen Nahmen «r-
äNdttt/seiNtN alttN verlassM/UNd sichpium.CIemcntem.Lomf^cium,
Innacentium nennen lassen: dem der Nahm /r5Ul begreifftin sich alle
diese Nahmen/und tragt die Andacht/Barmherzigkeit/Unschuld und
Güte vorn an der Stirne. Von diesem allerheiligsten Nahmens«,
und was Güter wir in demselben haben / bin ich Vorhabens in dieser
meiner gegenwärtigen Predig Ewer Lieb und Andacht kürtzlich etwas
vorzutragen/ichbitte sie wollen fleissg auffmercken.

ll. Vac«umeNnomen cjuü ^esu5. <) wunderbarlicher Nahm!
Von dem der Prophet Isaias an selMM3.Cap.also geweissaget: par-
vulu» n»tul eN nobil.sc Kliuz cl3tU5 ell nul,il öl vocibimr nomcn eju«
»cimilÄbillg VnsistelnAmbgeb«hr«n/undlMSisieinS«hn
«egeben/und sein Nahm helst wunderbar. Billig wird er wun-
derbarllch genent: San durch desselben Klafft begehren die Königen see«
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Am Fest der NeschneidunZ Christl- N)
ligzuWirden/nachlautoeßköniglichenPlophtten: 0cu5,'nnamme
luo^Ivum mefac, ?l, sz. ^ilffmir Göttin deinem Nahmen/
Nil gantz Israel sich darüber verwu»dc> te/so saatt der Psalmist ?l 7f.
Illls»elm2ßnumnamen ejuz In Isiael ist seinT^lahmher:li<H.;
loMhlttihNdie gantzeWelt:^ 8uiiz oi-mus^ue2äocc2lum liucla^
bütNllmcn Domlni.ps l,^. VdttAuffgaNFderSHttnenbißM
ihrem Niedergang sey geldbtder Nahm deß Herm. So ^örch«
w ihn auch alle Völcker/danes sagt der PsalmisipsHl.lQl'i'imcliunl
«nccü nomen tuum Domine: Die beyden werden deinenNahÄ
MttsörchtenSo stehet auch von ihm geschrieben pl.l,0,8 in Humse
tmiklle namen eju, .- heilig und erschrscklich ist siin Nahm,
üwunderbarlichttNahm! dan alil unsere Hülff stehet im Nahmen
teßHmn. Es werden auch durch seinen Nahmen die Teustelen auß«
Mieden.' dan in meinem Nahmen / spricht Christus beym Evan»
MenMarcoam l6.Cap, werden sie Teuffeln außrrelben So
wtt0m wir auch alles vomHimmel empfangen/was wir in seinem Nah«
men begehren/ wie er uns selbsten lehret und verspricht mit diesen Wor«
lM)o3l> 2M >/>Cap. 8iquiäoetici-irt5pZtremin nomine meo,ä»blt
wl>,5: S<> ihr den vatter etwas bitter in meinem Nahmen/
wllders euch «eben So wir auch durch denselben Nahmen gerecht-
fechet/und als Kinder dem Himmel invcrleibet/wiesolches der Apostel
Paulus andeutet l.(!or 6.8e<i 2blnticNl5,setis2n<5isic2Uclti5,ieä ju»
Nilic,« cliil per nomcn vomini noNn ^csudririNi .- Aber ihr seyt
«bgervaschen/ihrse^t geheiligt/ihr siyr gerechtfertigt durch
denNahmen unsers ^ennIesu Christi

ilj-lRechtund wohl habichm melncmexoräiogesagt und gemeldt/
W dieser könlgl!cher Nahm)r.5U5 alle andere Nahmen in sich Messe;
dantsspricht der Prophet Zacharias am 14 Cap ln cj!e illa ent O°»-
lnmu5uuul , öienr ncmen e)l,znnum .' I« dem Cag wird dek
hm nur ein seyn / und wird auch nur einen Nahmen haben.
Wwolltc er sagen/anjetzo hat Gottvielc Nahmen/«beres werden Zei¬
len lommen/ in denen er nur einen Nahmen haben wird/ derselbaber
lviedalle andere insichbegreiffcn. Was nun der Prophet dißsallsvor-
Ggt/das hat der H.Paulus im Wttck erfüllet gesehen/ da er zu dm
WlpperM am l.Cap.splicht Lt^cön illi nomen^unäciisupernm-
nenomen : Er hat ihm einen Nahmen geben/ herüber alle
Nahmen ist/ nemblich den Nahmen )««, welcher under allen Nah«
Mdtt fürmtubste ist / und deßwegen vom Propheten Ieremia am



,,2 Die neunte Prebig.
iQ.Cap.tl'ngrosserNabmgenentwlrd:.^nu5 ezw,silN2ßnumna-
me n nn,m. G Her: Zwß bisiu/und groß ist dein V7ahm> d^n die«
ser Nahmist delmass?ngroß/mü!r,.a.!sH und hmlich/daß ihm alle an«
dere weichen und nachgehen müssen / und alle Nahmen der Königen/
Fürsten und Herm ihn anbellen; deßwegen besticht der königliche Pro¬
phet David allen Königen der Erden / daß sie seinen Nahmen loben sol¬
len und spncht am 148 Ps.I^czcz tcrrX k omncs populi^ Principe; sc
omnez ju^icczte!-i5r!2'.<icn:n!?mtnl)om!p.! .- IhrA<?MgeN auff
i3rdcn/und alle Vslcker/Fnrsienund alle Richter anffiLr-«
denl<>ber0enl^lahmettdeßHerm:c;ul2cx2lcHtumcNnamenciuz
lolius: dansen Nährn ist allein erhöhet Vncatum cN nnmen e»
ju5 sezu5: Sein Nahm ward genant I<us. Dcrmasscn maje-
statisch/henlich und ansehnlich ist dieser Nahm/ daßwir/wanwirihn
nennen hören / unser Hauvtenblössen / und unsere Kme biegen sollen.
Hö'et was der Apostel allen Christen besticht an vorgcmclccm Orth zu
dcnPWppercn : I"dcmNahmenJesusollensick alleIxnie
biegen/deren die im Himmel/und aussErden/und under der
Erdenst^nt. DieU'sach aber dessen ist vielleicht diese / alldiewcildie
andere Nahmen Gott dem allmächtigen wenig kosten; Van durch ein
eit'iacs Wort erlangte erdmNal'mcn eines Erschässers/ ebenes am
1 Cap. aber den Nahmen ^",5 l)<lt er durch viele Pein und Schmer-
tz'cnerlangt: ierisi/sagtderApostel/ZehorsamwHrdenbißzum
illodt deß Lreuyes/ darumb hat ihn Gott erhöhet/ und ihm

' oderabcr
weildieandcrc Nahmenuns nurelnenGchiöckcnmachen undinjagcn.-
diescrabcrcm süsscr/ liebreicher und barnchertzigcr Nahm ist/ eristein
wahrer Nahm/und gebühret insonderheitder Gottheit.

lv. Es erzchlct lVl2ninu5 O<,v.-a ein Spanier und Religiös unse¬
res Ordens, daß zur Zeit Käyscrs Vel>s,.lni imRömischmRachstye
dijputirt und davon gered: worden / wer dock under den Götteren der
beste wäre/und was man demselben eigentlich für einen Nahmen geben
sollte i etliche vermeyntcn daß c: sollte mächtig/ triegciiichund siarck ge¬
nant werden/allweil desselben Macht alles zerstöret; ülioere vcrmeyn-
ten, es sollte ihm der Nahm der Reichthumben gegeben werden / weil
alles dem Gelt gehorsam ist,anderesagten/mun sollte «l-n c>nm Gott der
Wtsscnschafften nennen / weil er alles weiß Diese Meynungen aber
wurden nicht an8et?ommen/noch gutgebclss'n?oan cs sagten dieRaths«
hetlM/wostmihrGotttM Gott deßKriegs und Machtsgenent wür¬

de/ als



Am Fest der Beschneidn»«; Christi ^z
Wssda" d"' j»,l!e undfolcdl!ameMt.i!chcl!kcinenGotlhätten;deß
aleichcn rr an ir ein G oti der Re ichthun.bl n wäre/aisdan dieArme untZleickeni_______
DuWcohn

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ und
Gott seyn würden; item, wan er ein Gott der Wissen»

t und Künsten wäre / alsdan würden nur allein die Gelehrte
ieel'g seyn / die Ungelchrte und Unverständige aber würden m'rgent

^mm Gott chre Zuflucht haben können. Indcni sicnnninZwriffel
sMhcn/Ulii) nicht wüsten was sie für einen Gott ncmmcn sollten / siehe
ü^Mhcem Iunglmg/dcrhatte die Bildnus deßGolttö, welchen die
Meanbetten sollten / am Halß hangen / die Biidnus war von Holtz
«llßglschnitzelt/ mit außgesircckten Armen/ in seiner rechten Hand stun«
chlgtschrieben/prominn, Ich verhersie ; indcrlincken/Txspl6ta,
Icherwaree; seine Scythe war offen/ und stunlhe darauffgeschrie«
bm/l^cmlnn Ich verzeihe: hicrumh aber stunthen diese Wort/,I)ccl
ckmen<ii,Gocr der Barmherzigkeit. Sobald dieRathshcnn
dilsesBildsahen/sagcm sie/ dieses scyc die wahre Bildnus Gottes/ und
We denselben anbellen/ und keinen andern erkennen wollten/ neben
demjenigen/ der denFrommendieGlückioeligkeit/undalles gutsver«
M/den bösen aber gedultiglich mit der Büß zuwartet / und die ihm
beschehmeIn mim und Schmackcn gern verzeihet / der auch ein Gott
detBarmhertzigkcithclsse;scytemah!en derseib alle und jedeMcnschcnso«
whldie Kriege als die Forchsame/ und sowohl die Reiche alsdie Ar-
«e/sawohl die Gelehrte als Ungelchrte annemme.

v,Ich zwar bin der Meynung daß,ehe und bevor der Sohn Gottes
^menschliche Namr an sich nahm/ die Menschen ms gemein viel mehr/
MeRömergezweiffellhaden/ was sie ihnen doch für einen Gott er-
wöhlm / und wie sie ihn muffen und nennen wollten.- dan die Römer
tweWn den .^Hltt!m> und machten ihn zu einem Gott deß Kriegs; die
WWier erwählten den piurun,. und machten ihn zum Gott der Reich»
t>Mbm; die Griechen erwöhlten den ^pnllincm. und vcrmeyntm
derselbe wäre ein Gott derfteyen Künsten. Indem nun die Menschen
dieser Gcstaltvon dem Nahmen und Verehrung Gottes under einan«
der redccen/hat Gott am heutigen Tag allen Menschen eine Iungsraw
bor Augen gestellt / die hatt« an ihrem Halß und in ihren Armen das
wahre Bild deß wahren Gottes/der von allen Menscken soll angebetter
werden/von deme geschrieben stehet Nc^. i deristeinGlanyset^
ner tzerüigkeir/ und das Zany tLbenbild Gortdeß Vatter»
seines Wesens, Dieser Gon ist auch gemchlct worden auffdas Holtz
deß ssreutzes mit außgestreckten A» wen / in seiner eine» Hand stunchen

l^.r.Qeo^iikcttivHl. P geschritt



l!4 Die neunte Predig.
yeschliebenditvecheissmeGmtr/ banden, ^nen SHecker verhießt

isien nicht was sie thun/i
<jcm. El hat KUchcln eheneEcych/ und stynt insem Hertz gegraberz
die ba> mhettzlgc undgülM Wort Ezechielis am >8.Cap ^uto morcen,
n<°cc-icol!!,.lt.cnn m2i;l«c<:s>vclr2iuc s,! viv3i, ^Ich will Nicht der»
Todt deß Sünders / Ander viel mehr daßer sich beVehre und
ltde. Dusec Ursachen halber i;t ihm der Nahm )ei«z vom Himmel
bc.^b gegeben und ingefttzl word. n/allwe«! detsilbe ein Güte undBarm»
hl-tz'Mt deocuut'zum Zeichen daß dieftr Gott der Güte und Barm«
htrtzlgkeit ein Gott d:r Engezen und der Menschen scye.

Vl. Es psiegte l'Äiiici lin« Konig m l'ültgri!. den ersten Tagdeß
Jahrs fehrst^ltlick zu begehen / se:n holder Priester nahm den Nahmen
diesesseuus Körnsss / der mugrossn güldenen Buchstsbengeschrieben
war/ in seine Hand / und sprach ihn auß vor allem Volck mit einer sehr
grossen Eolemnilät/ G^pr^ngundEnrerbleiung ; sobald auch das
Vo^ckihnncnlient^le' si.lcn sie geschwind zur^rdm nieder. Dieses
war nun viel/aber t>och v'.e! mehr lsts was sich am heutigen Tag begibt:
dan an demselben begehet der Hur me! den henlichen Jahr-Tag / an
welchem 3cr heilige und königliche Nahm deß allerhöchstenKönigs
mit grossen Buwstabm unserer güldenen Menschheit mgeschrieben/ den
Juden und Hcydcn vorgesprochen wird/sobald sie auch ihn nennen hör¬
ten, haben siechn verehrt/ angebetten/und ihre Knie gebogen / nach vor-
Zcmelter Lehr deß Apostels: tn nominc )e5U omnc Zenu lleäinir, ccr-
zcülum,li.!-lliirn,!i ,öiinfcsnc>rum. Ittdemt^ahMenIe'N sich
bi Zen soUen alle^niederendie im Fimmel/und aufftLrdm/
Nnd under d er ^Lrden se^ne.

vl . Der ei sie/ oc« den ersten Tag deß Jahrs henlich begangen hat/
war i>um. !'omz>i!,u!,dcs andel Römische-Kömg/del selb hat auch ver-
ordme: daß der newe Magstrat und Bmgcrmeister am selbigen ersten
TagdeßI.chrsaligehen / und in purpur Kleidere« mit vorgebenden
Bcyrl und Fackelen/zum Zeichen der Macht und Iustltien/durch die
Sratt Rom geh n solk en. Viel billiger aber wird cmjctzo der erste Tag
deß Jahrs gcehrct, dan es w!llt der ewige Vatter daß der zu einem Er»
Zöser der Welt erwöhlte / und von Ewigkeit her verordente Bürgerm««-
sin 0ksg^tzenMlt«mhe«t!gesiTagMAM«nttettl/ undmit

:,»«,»
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'Am Fest der Beschtteibuttg Christi. ^^
MPlMrunse Menschheitbckleidt/uns Mit dem BlutderB^chtieio
Mg Mtzt werde; daß auch die Bcvl und Facten der Macht und
HerschunMvorlhm herg'.hm / Verwegens g'er.VlH«!i,i8. l)^ctt
lnüi'NMNl« siuccNH,?incQ:!0äcintc5r2, Es ist mir aller Gewalt
Meb ttimHimmclund auffiLrden Soift banjchl demMes«
siad!lftt edele Nahm^^!!>vornem!)!lcham ersten Tag deß Jahrs ge«
gebeowordenundnlchtundillrg.-dan von diesem heiligen Nahm redet
IM/und spricht nachfolgender Gestalt am 2.6. Cap »»minc, nc>-
mslininm.äcn^mui-^lecuum in äesiiiclia ZnimT me^. ^erl/dem
Nahm und dein Gedächtnus ist in den BeZierden meiner
Seelen

Wt. DitwallerheiligsienNahmen/ und alles was darinnen bis
Mn ist gebe ich euch oan/meinen allerliebsten Zuhölcrcn/am Anfang
d!esis Jahrs zu einem nerven Jahr/und sonderlich die gross: Süffiqkelt/
so darin begriffet; ist. Und zwar erstlich den Sünderen Abc ich die Süs-
Weder Hoffnung und der Scckckung: dan es sey ein Sünder sg
groß als er wiltt/ er sey ein Mörder / er sey ein Hurer / er sey ein T odt-
lMgcr/erseyein Gottslasterer/ersey mit aller Unreiniakeit und Gott-

/ er eyle zu der Sussgkelt derHofft
Mgdieses aüscheülBenNahrncus / und betrachte wohl/was^?ue
Wt-^5u«/nach dem H. l^lcw^xmo, wirdveldOlMitschet/cm See«
Wacher; und warumb hat derSohn Gottes alsolvollkn gencnt wer-
t>«n? H^e denEngel reden bey dem Evangelisten ^-«s». e. v««t,:5

«8lum< du >«llsi seinen Nahmen nennen Jesum/ dan er wird
semvoleksieliginacken von ihren Sünden. Hör:/ esists«!.u5
lommm sttligzumachen undnich! zu v'.rderbeu. so empfang dan und
Mpffe eineHoffnung.undwende dlchzu Christo. E? sagt der H Lcr-

»nom3c!ess'er.in6n, nonneslinvcicetnomcn virZ7 ^onolinn >-s ^»i^liit
'<! v,!,m .^Falle einer in ein Laster/laust r einer auß Verzweig
fe unZzum Strick de^odts/wlrdern'chra!sb,'dZumL,e<B
benleu^'yen/wan er anruffcden Nahmen deß Ledc'e^ w r-
siu nichr j«offr ZesiärcPer / st» «ssc du an Jesum Zcdenc?csi ^
0 Sander/wan du zudielem Nahmen gehest/ sokanstu woh. sagen
nwdemH ^ndr.lio in Iib.nr2i. was ist Jesus anders als eitt
serllgmacher? herhalben O Jesu/ Ogütig rIesu/deinetF
wezmzepemirein Heeligmacder/ se^e mir em Jesus/ nicde

P » alsy



y6 Die neunte Predig.
alsonemme iN acht meine Hoßheic / daß duvergissesi deines
gurenNahmens DieseSüssgtt lder Hostüungm. Nahmen^-
zu gebe ich allen Günderen zu einem newen Ichr.

ix. Den wahren büßenden gebe ich in dcm züsten Nahmen >!l. die
Süss'gkeit der Barmhei tzigkeit und Nachlassung / tan es lagt die
Schlifft ^^» 'l>- l-luic omnc5 pror^nctX tcNimonium ptl kikucrunt
icmillioncm fieccatorum occi^ere zier nomen e/u« vm^s^ c^ni clc»
äunr in«, um. Dl'esim haben alle Propheten Feugnus gegeben/
daß man empfange Nachlassung der Sunden wegen jemes
Nahmens willen/alle die an ihn glauben. Und der .p.Ioanms
in semem ersten Schreiben am^.Cap spricht: riliolimei, n^cicnno
vabi5>ut non ^ccceti5; iccl li c^uis pccciverit, Zclvocatum I^alicmu5 2-
oucj patrem^cslim <Hnr<l!um , 8i I^sc ell l?ruf>iti2r>c)p!-O s,ccc2tiz no»
N-,5. Meine Rinder/das schreibe icheuch/daßihrnichrsün^
digeti wan aber einer gesündiget hat / so haben wir eine«
Vorjprecher be'f dem vatrer Jesum Christum/welcher ist die
Verhöhnungfür unsireSnnd Und bald darnach sagt derH. Io>
anncs: Ich >chre»be euch, meine Binder/es werden euch ewe>
« Sünden nachgelassen werden seines Nahmens wllbn.
Den Bcti übten/ Bckümnm ten gcb? ich im Nahmen) r«» oie Süssg*
keltdcßTloftcs idancssggtdieSchtlfft^<5.s, tLsgiengendieAF
posiolenfrölig von dem Angesicht deß Raths/ weil siewür--
d:g gescherzt waren umö dejjNaYmens^«l.wlIlenSchmach
^.leyden. Also haben die hulige Stcphanus/Laurenlius/UNdunzahl»
bare andere V^artyrer umb des Nahmens ^zu willen alte Peincnund
grausamen Todt f> öllg übe! standen.

X. Den Predigeren / under wclchen ich ein unwürdiger bin / damit
ich meines Theils nicht beraubt werde/ laß ich zu einem newen Jahr die
Susslgkeit der Weißhcit dan nichts zündet in den Predigern das Hertz
dermasscnan/ als dcrN^hm 1^,5; daher spricht der H-Lci-n^u»
sclm,i;,i>!r>cr (7»nt. I^^rl praclic^tum^iscil !-c<,<?f>!»lum ,invoc2-
tun l^nnöiui^lt. Der Nahm) 55U5 leuchtet wanergepredlget
wli d/enrehrer wan an ihn gedacht wird/und ers'lberwan
erangerusfen wird. ^r.äUK >,üumnizHinm« ci!)u«,!> «c>n oleoilia
inluo^iclr, n lif»!c»ul<ülinc>nnc>cs,lcec»nclitul, drucken ij? alle
Speiß der Seelen/wan sie n'cht mitdlestm Gel überschücrer
wird; ungesthmack ist sie / wan sie nicht mit diesem Saly ge>
jillIenwltft. 6llcrlbl>,nvnl2j'lr mlni,mtllctz>.luib^elum;ü^
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Am Fest der Vesthneidung Christi. N7
5,utt?,noniapü,v,iKi, <i!lisc>r!ucnl!l,i^?su!>.lV<»nduschrelbtS/z0
schmackresmirnicht/tvanichmchtdaleses ^m ; wandu
dijj^tl' ejt/ >« scrmacrr es mir mehr wan ick nicht da hsre
Illum. Hm Gellilichen, Bettenden / Betrachtenden/ Contcmplr^
Mmgcbelcl?außoemNchmm^zl>dleSüssl>,keltder Andacht und
Ml!cherWollu,i-i>anl!lchlserlü!tiaet also dieHcrtzcn der Andächti»
gm/a!s der liebllche Nahm 1l.zuz. Dieses bezeugt der H L.rn2rcju5 ,n
Mmkobgesang:^^luzcxpolNnpatcslcrt'clcle^ul«! lic ^eslim tiiü-
ße«. Allem der es erfahren hat/ kan es glauben was es seye
^su,l! lieben )cil'5 isten sl,fje«Sldächtnus/Zebenddem^:er^
yen wahre Frervd- Dieses hat empfunden der Prophet Habacuc
«iN j.Cap-daersagt :^o2Ulemjr>l,)omi,>o ^3i,^c!,c,,^exu!t2duin
»en^su meo. Ich will mich aber im >^er:n erfrewcn und fr«<»
locken in G«tt meinem )e!u. Nichts wird lieblichers gesungene
üchts wird sröl/gers und lüstigei s gehört / nichts wird süsscrs gedacht/
als ),5U5 der Sohn Gottes/wie der H. Lcrnarciu« hinzusetzet. Dm
Mlichcn Soldaten / so da gegen die gastliche Feinden streiten / gebe ich
nußde'n Nahmen ^«u die Süssgkeit deß Siegs und T> iumphs - dan
ünHum üi tcnikile nomen cjuz: heiligUttd erschröcklich ist seM
Nchm/heilig den Engelen/und crschröckllch den Tcuffelcn. l urrig
flllMuHnomen l)amini,acl lp'um recuri ic i>:lti,<, A ex 2 lcZtur, spricht
dttW^cman?!c>ve'-b.'4. Einf.'sier^hurn ist dert^lahmdeß
^mn/ zu ihm läufst derGelecbrcr/ und er wird erhöher; da-
htt im e sin Buch der Königen am ?,Cap. sprach der ungcwapfsnete
Davi^/aücin starck in diesem Nahmen/ zu dem wohl gcwapffneten Go¬
liath- '7u vcn!5 2clmc C»,1, i^^stH Hcc!^s,ec), s^ ßl.islio DuVoMMtS
Zlinur miteinem Schwerd/ Schild und Spleß; e^n auiern
vcnio2cltcin namincDuminicxcrcillnim : ichaber r'HMMeZNdir
im Nahmen dc ß<Ierm; unda!sohatcr ihn überwunden. Allen
M gebe ich die Sussigkeit de> Fruchtbarkeit auß dem snssen Nahmen
j^u.daß sie mögen hundcrtfäluae Frucht der guten Wercken bringen.

x>. Den Sterbenden gebe ich außdicfcm süssm Nahmen^5u die
SGgkeit der Vn slchcrung/daß sie sich mit diesem Nahmen beschcm«
tzmi dan der sich bezeichnet mit diesem Nahmen in semcm Stcrdslund-
lliwund rufft ihn an von Hertzen / der wird sicher seyn; dan es sagt der
ProphetIoelam 2, Cap, 0MNI5 qui invocavesic r>c>mcn s)s>m'Nl,
ü!vu? erii. t^injeglicher/ der da wirdanruffen den t^ahme«
deß herm/ der wird steliZ werden. Dan dieser Nahm gibt auch
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y3 Die neunte Predig
emSichtrheit gegenden gayen Todt Es erzchletder H. Vincentiu,«!,'»
8pccu1a^>Nnri2!!,p2rt.4,1,1)Zl. daßderH.^munäulBlschsstzU
Cantelberg'als er war ein andächtiger Schüler und anelnemeittsainm
>l)rch/ wie er von seiner Mutter gele> nethattc / dem Gebell oblige / cr<
scheint ihm der Herl^5U5M Gestalt eines !^önen Iünglmas/ünd hat
zu ihm gesp ochen: Se^ gegrüsset mein Allerliebster DerH.Lä-
mlMclu«. ersch« ack und verwundert sich; )«uz aber sprach zu ihm:Iie«»
he an!m6lnAng> ficht/ undlcsi. Uter hat gelesen mir himmlischen
Buchstabengesch!leben:^eluzj^2THrenu5,^esu5vonNazarctb.Und
^«.'luz hat weiter gesprochen.' Diestr Nahm siye drr em Gedäcke<
nus/und alle Nacht trucke ick ihn in deine Stirn/ und dm
wirst den Zähen Todt mcht dörffenförchcen wie auch alle
andere/ dle solches thun/ und sich mit meinem Nahmen vor
derStirnenzeichen werden iundalso ister verschwunden.

Xil. Den Regierenden im Himmel gebe ich in diesem Nahmen die
Süßigkeit der ewigen Glory : <3>uri>l?umur in lec>mne5 qui e!ili.
ßunl namen tuum.iLswerden slck alle in dir rühmen dledelnen
Nahmen lieben/ sagt der Psalmist ^lal. s. Derhalbcn/O süsscr ^ O
liedreicher ,' O hön'gfiiessenderNahm^5U8.' sey allzeit m unseren»
Hertzm/und in unserem Sinn. Ogütiger^eguigibunsdaßwirmo^
gen kosten die Süssigkeit deines Nahmens/ und daß wir uns in deinem
Nahmen erlüstigcn hie durch die Gnad/und ins künffiig durch die Gls>

ry/welches mir und euch umb seines heiligen Nahmens wil^
len verleyhe Christus)L5uz welcher ist gebenedeyt

in alle Ewigkeit. Amen

A^U
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